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Ile mMSrische ZugendbilSung
in Zraukeich.

(Eigener Bericht.)

^ Paris . 25 . April. Die französischen Blätter be-
Sbäftlgen sich angelegentlich mit der Militäroor -
läge , die gegenwärtig der Beratung im Reichstage
unterliegt- Sie tun es mit bemerkenswerter Ruhe und
«kennen auch an , daß der Reichskanzler sie nicht mit
dem Hinsweis auf etwaige äußere Gefahren begrün-
Kt , sondern im Gegenteil versichert hat, daß der all¬
gemeine Friede nicht bedroht sei . Daraus ziehen sie
Mist den Schluß, daß die Vorlage überhaupt nicht be-
gründet sei : sie bezeuge also, daß Deutschland unter
allen Umständen sein« Rüstung verstärken wolle . In
einem Artikel des „Siöcle "

, „Das deutscheIoch "

Lberschrieben, nennt Pierre Baud in die deutsche
Militärvorlage ein „beständige Gesahr" und indirekte
Provokation

" und erörtert die Frage , was Frankreich
gegenüber dieser „Gesahr" zu tun habe . Er kommt
zu folgendem Schluß : „Wir können zwar keine größere
Zahl Soldaten aufstellen Mer wir sind Gott sei Dank
nicht dazu verurteilt , nichts zu tun . Wir haben im
Gegenteil ein weites Feld militärischer Fortschritte
vor uns. Unser Kriegswerkzeug kann zu
einem viel höheren Grade entwickelt
werden und die Vorbereitung unserer Jugend muß
« erreichen , daß jeder französische Sol¬
dat zwei deutsche Soldaten wert ist . Ma¬
chen wir uns also ans Werk und denken wir daran,
daß wir eines Tages zu kämpfen haben werden , um
unser Laitti vom deutschen Joch zu befreien ".

Diese Folgerung , daß Frankreich ebenfalls nach
Möglichkeit seine Rüstung verstärken müsse, ziehen
auch die andern Blätter , und sie legen dabei ebenfalls
einen großen Nachdruck auf die militärische
Vorbildung der Jugend . Sie haben dazu
noch einen besondern « Anlaß , denn am letzten Sonn¬
tag hat unter massenhafter und begeisterter Beteiligung
der Pariser Bevölkerung der Militärgouverneur von
Paris , General Monoury , auf dem Rennfelde von
Lincennes die Revue über nicht weniger als 26S

'Vereine zur militärischen Schulung der Jugend ab¬
genommen , wobei an 10000 junge Leute in strammer
Haltung unter den Klängen einer Militärkapelle vor¬
beidefilierten . Am Nachmittag hielt der Verband der
republikanischen Jugend im Festsaale der Sorbonne
eine feierlich« Versammlung ab , in welcher der radi¬
kal« Abgeordnet« Painleoö in einer feurigen An¬
sprache die Jugend aufsorderte, die republikanischen
und patriotischen Ideale hochzuhalten . Den Glanz¬
punkt der Feier bildete ein Schwur, den einer der
jungen Leute im Namen seiner Kameraden mit lauter
Stimme sprach : es heißt in diesem Schwur :

Men , die für das republikanische Ideal gekämpft
haben und nach kämpfen, gelobe ich im Namen aller
meiner Kameraden, die Erbschaft , die sie uns anver¬
traut haben, zu erhalten und zu vermehren. Ich
werde unsausgesetzt meinen Willen entwickeln, jene
Macht, die mir stets eine vollständige Freiheit sichern
wird . Ich werde auch an der Befreiung der Vernunft
aller arbeiten. Ich werde meine Familie lieben u>L
Unterstützen, desgleichen meine Mitbürger , denn ich
weiß , wie glücklich derjenige ist , der das Glück um sich
schafft. Die Rechte , die mühevoll von unseren Vor¬
gängern errungen wurden, sind die Bürgschaft für das
Glück des Volkes , seiner fortschreitenden Befreiung.
Um sie unangetastet zu erhalten und um mein Vater¬
land zu verteidigen, werde ich nötigenfalls zu sterben
wissen. Dies« Liebe zu meinem Daterlanüe erstreckt
sich aber auf die gesamte Menschheit . Ich werde ver¬
suchen, das herrliche Beispiel der Helden der Revolu¬
tion befolgend , den Wunsch nach Freiheit in der Weit
öu verbreiten und werde mich bemühen , den Haß zu
vernichten, der die Nationen entzweit. So werde ich
mein Versprechen halten. Ich werde für das höchste
republikanische Ideal arbeiten : Die Brüderlichkeit
unter den Menschen und die Brüderlichkeit unter den
Völkern !

Man sieht, dieser Schwur ist zwar patriotisch , aber
nichts weniger als militaristisch oder chauvinistisch, und
es wird einige Mühe kosten, die Jugend , die ihn ge¬
leistet hat, dem Militarismus und Chauvinismus
dienstbar zu machen .

Rundschau.
Zum Fall Czerny .

Im Reichstag gab der preußische Kriegs-
lninister folgende Klarstellung des Falles
Czerny : Diesem sei allerdings mitgeteilt wor¬
den, daß er durch Zeitungsartikel Anstoß er¬
regt habe (durch Befürwortung des Zusammen¬
gehens mit den Sozialdemokraten bei den Wah¬
len und event. Stimmabgabe für Sozial¬
demokraten) und der Generalstabsarzt bat ihn
um eine Unterredung . Darauf habe aber
^ Serny, obwohl die Militärverwaltung nicht die
^ sicht hatte, ihm die Einreichung eines Ab¬
schiedsgesuches nahezulegen, sein Abschiedsgesuch
emgereicht und es mit seinem hohen Alter und
m» seinem Gesundheitszustand begründet.

Gesehesnovelle über Aenderung des Lrsatz -
geschästs.

Bekanntlich wurde in den Parlamenten mehrfach
aus die Nützlichkeit einer Aenderung gewisser Bestim¬
mungen des Heeresergüngungsgeschästs hingewiesen
und u . a . auch die Regierung ersucht, im Bundesrat
entsprechend hinzuwirken und für eine Vereinfachung
des Ersatzgeschäfts zu sorgen . Wie wir hören, dürften
die kommissarischen Beratungen über diese Angelegen¬
heit, die seit längerer Zeit zwischen dem Ministerium
des Innern und dem Kriegsministerium stattsanden ,

abgeschloffen sein. Gegenwärtig ist man mit der Aus¬
arbeitung von Entwürfen beschäftigt , die sich aus eine
Aenderung der Wehrordnung und des
Reichsmilitärgesetzes vom Jahre 1873
erstrecken , deren gesetzliche Bestimmungen durch
die beabsichtigte Neuordnung berührt werden. Das
genannte Reichsmilitärgesetz und dessen Aenderung be¬
handelt die Organisation, das Ersatzwesen und die Er¬
satzoerteilung . Es ist demnach notwendig, daß dem
Reichstage entsprechende gesetzliche Vorschläge «unter¬
breitet werden. Die Durchführung neuer Bestimmun¬
gen aus diesem Gebiete würde sich jedenfalls nicht

feleMücliMNliI- MMeiut
Maiwruck nur mit zemmer Quellenangabe gestatte! :.

Stimmungsbild aus dem gestrigen
Reichstag.

(Eigener Drahtbericht .)
Berlin , 26. April . Der Kanzler , der sich in

den letzten Tagen sehr zur Unlust der Besucher
des Reichstags ferngehalten hatte , ist heute wieder
erschienen, um den Nationalliberalen über ihre
Interpellation über den bayerischen Iesui -
ten - Erlaß Rede und Antwort zu stehen : für
ihn eine schwierige Situation , die ihm allerdings
durch die verständige Art wesentlich erleichtert
wird , in der der Nationalliberale Iu n ck die Inter¬
pellation begründet . Er schaltet von vornherein
alle religiösen und materiellen Motive aus und
stellt sich rem auf den staatlichen Rechtsstandpunkt ,
von dem aus er an der Hand der geschichtlichen
Entstehung des Iesuitengesetzes den Nachweis er¬
bringt , daß Bayern durch sein einseitiges Vorgehen
objektiv die Rechtsauffaffung gebrochen habe. Das
kann jedenfalls auch Herr v. Bethmann Holl¬
weg zugeben , obwohl er sich sichtlich bemüht , die
Differenz , die zwischen ihm und Bayern zutage
getreten ist, zu verschleiern. Immerhin kann er
nur die Mitteilung machen, daß Bayern beim
Bundesrat einen Antrag auf authentische Inter¬
pretation des Begriffs der Ordenstätigkeit gestellt
und so lange seinen Erlaß suspendiert habe. Da¬
mit ist der Kanzler selbst aus der Gefechtslinie
gerückt, denn niemand wird mehr von ihm ver¬
langen , als daß er das Selnige tut und , sobald
ein Vorfall zu seiner Kenntnis kommt , die Rechts¬
hoheit des Reiches wahrt . Man hätte füglich nach
dieser Erklärung auf eine Besprechung der Inter¬
pellation verzichten können . Aber dazu darf sich
der Reichstag nicht verstehen und deshalb mußten
alle Parteien ihre Sprüchlein hersagen , wobei er¬
freulicherweise zu konstatieren ist, daß außer beim
Zentrum und den Polen Herrn v . Hertling
kein einziger Verteidiger erstand . Immerhin kam
man auf diese Weise rasch über die Interpellation
hinweg und konnte auch den Etat der Reichseisen¬
bahnen zu Ende bringen . Morgen wird man mit
dem Kolonialetat beginnen .

Aus der Diplomatie .
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin, 26 . April . Der deutsche Botschafter in
Loi^ cm, Traf Wolfs - Metternich , ist in
Berlin eingetrofsen und wird sich mehrere Tage hier
aufhalten. Ueber den Zweck seiner Anwesenheit er¬
fährt die „Tägliche Run- schau" folgendes : Die An¬
wesenheit des Botschafters m Berlin steht !m Zu-
sammenhang mit den deutsch - englischen Ver¬
handlungen » die in der letzten Zeit ins Stocken
geraten sind, aber auch mit der Frage des Wechsels
aus dem Londoner Botschafterposten. Graf Wolfs-
Metternich hat selbst den Wunsch , von seinem Posten
in absehbarer Zeit zurückzutreten.

Sachsen und die Jesuitensrage.
(Eigener Drahtbericht .)

Dresden , 26 . April . In der Zweiten Kammer
richtete heute der Nationalliberale Nietzsche eine
Anfrage an die Regierung betr . ihre Haltung zu
dem bayrischen Iesuitenerlaß . Seine Partei habe
nur mit Rücksicht auf die Geschäftslage des Hauses
von einer Interpellation Abstand genommen.
Minister Graf Vitzthum von Eckstädt
erwiderte : Der Abg. Nietzsche habe soeben zumAusdruck gebracht, die königlich bayrische Regie¬
rung hätte sich mit Dreistigkeit über ein Reichs-
gesetz hinweggesetzt oder ein Reichsgesetz umgangen.
Ich mutz — so fuhr der Minister fort , — diesen
Ausdruck , der eine Beleidigung einer Regierung
enthält , zurückweisen . Tatsache ist , daß über den
Begriff Ordenstätigkeit eine Meinungsverschieden¬
heit zwischen der preußischen und der bayrischen
Regierung besteht. Ich enthalte mich jeder Aeutze-
rung darüber , wie sich die sächsische Regierung zudem Begriff Ordenstätigkeit stellt. Ich habe die
Angelegenheit dem zuständigen Kultusministerium
zu überlassen. Ich möchte nur zur formalen Stel¬
lung der bayrischen Regierung hier geltend machen ,
daß sie in durchaus loyaler Weise ihre Definition
über den Begriff Ordenstätigkeit zum Anlaß ge¬
nommen hat , an den Bundesrat einen Antrag zu
stellen, daß dieser über den Begriff Ordenstätig¬
keit eine authentische Interpretation ergehen lassen
möchte . Die bayrische Regierung wird in der An¬
wendung des Gesetzes nicht eher eine Aenderung
eintreten lassen, als bis der Bundesrat eine Ent¬
schließung getroffen hat .

Im weiteren Verlauf der Sitzung gab Kultus¬
minister Dr . Beck eine Erklärung ab, wonach
für Sachsen auch noch die sächsische Derfaffungs -
urkunde in Betracht kommt , derzufolge die sächsi¬
sche Regierung die Ausübung jedweder Tätigkeit

der Ordensmitglieder als unerlaubt anzusehen hat .
Nach alledem sei nach der sächsischen Verfassungs¬
urkunde nach wie vor in Sachsen nicht nur die
Aufnahme des Jesuitenordens und anderer Ordens¬
niederlassungen, sondern auch den einzelnen Jesui¬
ten die Ausübung jeder Ordens -Tätigkeit verboten .
Die Regierung nehme also in dieser Frage eine
durchaus klare Stellung ein.

Sicherheit auf Rheindampsern.
(Eigener Drahtbericht .)

Main;, 26 . April. Wegen der Sicherheit der
Passagiere aus den Rheindampsern dürfte
von den Sozialdemokraten und dem Zen¬
trum in der Zweiten hessischen Kammer eine
Interpellation eingebracht werden, unter Hin¬
weis aus die Katastrophe der „Titanic "

. Die Inter¬
pellation gründet sich darauf, daß die großen Salon »
dampser auf dem Rhein bis 1500 Paffagiere fassen,
aber nur wenige Rettungsboote und Schwimmgürtel
mit sich führen .

Gärung in Marokko.
Paris , 26. April. (Eig . Drahtbericht .) Die „Li-

berte" behauptet , daß Präsident Falliöres sich
entschieden gegen die Ernennung eines aktiven
Generals zum Generalresidenten von
Marokko ausgesprochen habe . Fallieres habe
sich bereit erklärt , gegebenenfalls in die Ernennung
des Generals Galieni einzuwilligen , da dieser
ke ' n aktives Kommando mehr inne habe , doch
hätte sich General Galieni geweigert , eine Stel¬
lung zu übernehmen , die ihm von solchen Erwä¬
gungen aus anvertraut werde . Die „Libertö " kri¬
tisiert die Haltung des Präsidenten in dieser Frage
sehr lebhaft und spricht die Hoffnung aus , daß der
Ministerrat im Hinblick auf den voraussicht¬
lichen afrikanischen Feldzug , der man¬
cherlei Schwierigkeiten und Ueberraschungen mit
sich bringen könne , die Truppen und die Fahne
Frankreichs entsprechend den Wünschen des Lan¬
des dem fähigsten General und nicht irgend einer
bloß im Elysee genehmen Persönlichkett anver¬
trauen werde. — Äon natlonalistischer
Seite wird behauptet , daß man in radikalen Krei -
sen die Wahl eines Generals für die marokkanische
Generalresidentschaft eifrig bekämpft , da man be¬
fürchte , daß er seine militärische Aufgabe in einer
der Republik abträglichen Weise allzu sehr in den
Vordergrund stellen werde . (S . d . Rubrik .)

Die Vermittelungs-Bestrebungen.
(Eigener Drahtbericht .)

Petersburg , 26. April . Nächster Tage beabsich¬
tigen, wie hier verlautet , die Mächte auf Ini¬
tiative Ssassonows den Versuch zu machen,
auf Grund der Antworten , die sie von der Türkei
und von Italien erhielten , einen Kompromiß -
Entwurf auszuarbeiten , der beiden kriegführen¬
den Mächten vorgelegt werden wird .

Der Methyl-Alkohol-Prozetz.
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 26 . April . In dem Methyl -Mkohol -Pro -
zeß wurde heute die Beweisaufnahme geschlossen ,
nachdem sämtliche Anträge der Verteidigung ab¬
gelehnt worden waren . Das Gericht beschloß, den
Angeklagten Meier ohne Kaution aus der Haft
zu entlassen und die von Dahle gestellte Kaution
von 6000 freizugeben . Morgen (Samstag ) fin¬
den die Plaidoyers statt.

Leipzig. 26. April . (Eig. Drahtber .) Die beiden
heut« morgen aus Löberitz hier eingetroffenen
Offizierflieger , Leutnants Körper und Fink , sind
um 6 .40 Uhr zur Weiterfahrt nach Wämar auf¬
gestiegen.

Brüssel , 26 . April. (Eigener Drahtbericht.) Der
Hafenarbeiter streik in Gent ist beendet. Die
Dockarbeiter erhalten ab 1 . Mai eine Lohnerhöhung
von 10 Prozent.

Petersburg , 26. April. (Eig . Drcchtbericht .) Mit
Hauptmann Dreßler wurde auch ein russischer
Schreiber verhaftet, der angeblich wichtige Papiere
verkauft haben soll . Dreßler genießt in der Festung
Kowno jede Rücksicht .

Vettere Depeschen siehe .Fehle Nachrichten'

Sie heutige Lummer unseres Slattes vrrsichl IS Seite».

vor dem Jahre 1913 ermöglichen lassen, zumal
La schon im Februar 1912 die Musterung beginnt.
In der Presse ist bekanntlich die Zuscrrnmenziehung
der Tätigkeit der beiden Ersatzkommissionen in ein
Geschäft schon mehrfach erörtert worden . Als Beweis
für die Möglichkeit einer solchen Zusammenlegung
werden u . a. die entsprechenden Einrichtungen in
Frankreich, Italien urck Rußland ausgesührt, in wel¬
chen Ländern nur ein einmaliges Musterungsgeschäft
stattsindet . Es dürste aber sehr die Frage sein , ob
nicht schwerwiegende Bedenken gegen die Bereinigung
beider Geschäfte zu einem bei uns sprechen. Bor allem
ist zu beachten, daß die bestehenden Einrichtungen des
Ersatzgeschäftes sich Jahrzehnte lang aufs beste be¬
währt haben und in ihren Grundzügen seit dem
9 . Dezember 1858 bestehen. Erwägungen dieser Art
dürften vielleicht dazu führen , daß man von einer Zu-
sammenlegung der beiden Geschäfte ccksieht und durch
Uebertragung erweiterter Befugnisse an die Ersatz¬
kommissionen und aus andere Art Erleichterungen
schafft .

Keine Rundschau.
Stiftung eines Arauendienslkreuzes . Der Herzog-

Regent von Braunschweig hat ein Frauendienstkreuz
in zwei Klassen in Gold und Silber gestiftet , das am
weißen Seidenbande mit blauer Einfassung getragen
wird. Es ist ein gleicharmiges , mit feinen blauen
Emailstreisen umrändertes Kreuz mit der Inschrift :
„Wirke treu in Nächstenliebe !"

Aus den Parteien.
Aus der aakionaMberalen Parkes.

Der Magdeburger Natlib. Verein spricht sich
in einer einstimmig gefaßten Resolution gegen die be¬
sondere Organisation der Jungliberalen aus . Der
Antrag aus Aufnahme sämtlicher nationalliberaler
Reichs - und Landtagsabgeorimeter in den Zentraloor -
stand wird als unannehmbar bezeichnet.

Laut „Hamb . Nachr .
"

„wird den Organisationen im
Lande aus Grund einer Kommiffionsberatung in
Berlin vom Sonntag vorgeschlagen werden, die jung¬
liberale Organtsationsjrage dadurch zu lösen ,
daß ein Modus gesunden wird, nach dem die selb¬
ständige Organisation der Jungliberalen innerhalb
der nationalliberalen Gesamtpartei in Zukunft fort-
sällt. Die Jungliberaien werden ihren Anschluß ,
so versucht es die Lösung , in Zukunft an die ein¬
zelnen nationalliberalen Landes¬
organisationen zu nehmen haben.

Man wird abzuwarten haben , wie sich die national¬
liberalen Landesorganisationen zu diesen Kompromiß-
Vorschlägen stellen werden , von denen auch rechts¬
stehende nationalliberale Politiker sich eine Mil¬
derung der Differenzen innerhalb der Ge¬
samtpartei versprechen."

Ersatzwahl in Bayern .
Für die Ersatzwahl im bayerischen Landtagswahl -

kreise Pfaffenhofen soll nun, einer Meldung des
„Berl . Tagbl." aus München zufolge , nach einer neuen
Meldung der Bamberger Gymnasialprosessor Dr .
Flickenbauer ausgestellt werden , der sich zur
Annahme bereit erklärt hat . Dr. Flickenbauer, der
bisher dem Zentrum angehörte und zurzeit auch noch
angehört, hat sich seinerzeit in München lebhaft an
der Agitation beteiligt. Später kam er mit seinen
Zentrumssreunden in Streit , weil er sich zugunsten
der Vermehrung der Simultanschulen
in München ausgesprochen hat .

Vas iu der Dell vorgehl.
Der mysteriöse Terraingesellschastsbirekior tzempek .

Der „Berliner Lokalonzeiger " meldet : Am 16 . Fe¬
bruar teilte die Familie des ersten Direktors der
Dorsigwalder Terraingeseilschaft , Louis
Hempel , durch eine Todesanzeige mit , daß Hem-
pel infolge eines Gehirnschiags gestorben sei. Einige
Tage später wurde bekannt , daß Hempel durch Selbst¬
mord geendet habe und di« Terraingesellschast machte
die Entdeckung, daß der Direktor großer Unter¬
schlagungen schuldig sei . In den letzten Tagen
tauchte nun das Gerücht aus, daß Hemvel gar nicht
tot sei, sondern sich der Bestrafung durch die Flucht
entzogen habe . Der der Behörde übergeben« Sarg
hat nicht die Leiche Hempels enthalten. Gestern er¬
hielt nun ein in amtlicher Stellung befindlicher Herr
eine Karte aus Paris , aus der der Absender ihm mit¬
teilte , daß er dort mit dem für tot Geglaubten eine
Flasche Champagner getrunken habe . Da ein Scherz
ausgeschloffen war, wurden die Polizei und die
Staatsanwaltschaft benachrichtigt, di« sofort die er¬
forderlichen Schritte eingeleitet haben , um festzustellen ,
ob sich der durch die Karte verstärkte Verdacht be¬
stätigt, und die Verhaftung des Schuldigen zu ver¬
anlassen .

Großseuer in den Laubenkolonien . In den Lauben¬
kolonien in Berlin verbreitete sich ein offenbar von
Brandstiftern angelegtes Feuer mit großer Schnellig¬
keit. 20 Lauben wurden von dem Feuer ergriffen
und verbrannten, obwohl eine Reihe von Feuer -
wchren mit allen Kräften arbeitete. Viel Kleinvieh
ist zugrunde gegangen . Ob Menschenleben zu be¬
klagen sind, ist noch nicht sestgestellt.

Die Entführung von zwei jungen Mädchen aus
den höheren Ständen hat in Hannover über die
beiden in Frage kommenden Familien schwere
Trübsal gebracht . Im vorigen Sommer machte die
Familie eines Höheren Beamten im Seebad die Be¬
kanntschaft einer französischen Familie , bei der sich
auch ein junges Mädchen befand, mit dem sich die
Tochter des Beamten so eng befreundete , daß sieeiner Einladung zum Besuche in Frankreich gerne
Folge leistete . Mit Einwilligung der Eltern fuhrdas junge Mädchen nach Paris und schrieb von



dort noch «ine Karte , auf der sie ihre Ankunft mit-
teilte . Seitdem haben die Eltern nichts mehr von
ihrer Tochter gehört . Die Sache ist von den Be¬
hörden verfolgt worden : aber man hat das zwei¬
fellos entführte Mädchen nicht aufsinden
können . Wie verlautet , sind neuerdings Spuren
entdeckt worden , die nach Spanien führen . Der
zweite Fall betrifft die Tochter eines höheren Offi¬
ziers , die aus einer französischen Austauschpension
verschwunden und auch längere Zeit nicht aufge¬
funden werden konnte , bis sie dann m einem
öffentlichen Hause Londons entdeckt
wurde . Di- Mutter ist durch die Sorge und Angst
um ihr Kind geisteskrank geworden . Die beiden
Fälle sind so krasser Natur , daß sie bei aller Rück¬
sicht auf die schwer getroffenen Familien zurKenntnis der Oeffentlichkeit gebracht werden müs¬
sen , damit nicht noch weitere deutsche Familienin dieser schändlichen Weise unglücklich gemacht
werden .

Ein Mondsüchtiger verunglückt. In Neustrelitz
fiel in der vergangenen Nacht der die Tertia be¬
suchende 13jährige Sohn de» Superintendenten
Psannichmidt-Eransee in mondsüchtigem Zustand«
vom Fenstersims eines im zweiten Stock gelegenen
Zimmers und hat sich lebensgefährlich verletzt .

Allerlei vom Tage. In Zellingen brannten
zwei Scheunen nieder. Zwei vierjährige Kinder, di«
das Feuer verursacht hatten , kamen in den Flammen
um . — Man berichtet aus Bonn : Aus dem toten
Arm der Sieg sckstug ein Boot um, in welchem sichvier katholische Geistliche befanden. Der Pfarrer
Wirtz aus Bochum ist ertrunken. — Man berichtet
aus Köln : In der Moschinrn-Dauanstalt Humboldt
fand eine schwer« Kesselexplosion statt , bei der ein
Arbeiter getötet und vier schwer verletzt wurden. —
In dem serbischen Dorfe Vranevatz ent¬
wickelte sich zwischen einem Bauernburschen ,der die Tochter eines Großbauern entführt
hatte und deren Brüder ein Gewehrfeuer, wobei der
Entführer des Mädchens die Brüder desselben er¬
schoß. — In L o d z , in der Wydzewastraße, stürzte
«in im Bau befindliches Sstöckiges Haus ein . Ein
Arbeiter wurde sofort getötet, vier Arbeiter wurden
verletzt . Man vermutet, daß 2 Arbeiter unter den
Trümmern begraben liegen .

LMsche Politik.
Badische Eifenbahnpolilik .

Ein halbamtlicher Artikel der „Karlsruher
Zeitung " wendet sich in einer ausführlichen Dar¬
legung gegen verschieden« Artikel des „SchwäbischenMerkur "

, in denen Angriffe gegen die Finanz¬
gebarung der badischen Staatsbahnverrvaltung ent¬
halten waren. In der halbamtlichen Darlegung recht¬
fertigt der Finanzminister seine Eifenbahnsinanz-
Politik . Es wird betont, daß der Grundsatz, wonachder mechanisch« Apparat des Eisenbahnbetriebs (Bahn¬
körper , Gleise, Bauten , Fuhrpark ) durch die Unter¬
haltung und Erneuerung aus Kosten des Betriebs
stets im gleichwertigen Zustand gehalten werden soll ,auch in Baden seither tatsächlich beobachtet worden
ist. Die baulichen Anlagen der badischen Staats¬
bahnen können , so wird in dem halbamtlichen Ar¬
tikel u . a. ausgeführt, ebenso wie die maschinellen
Anlagen hinsichtlich ihres Unterhaltungs-zustandes den
Vergleich mit denjenigen anderer deutscher Verwal¬
tungen aushalten . All« Umerhaltungsarbeiten wer¬den selbstverständlich auch in Baden , ebenso wieanderwärts , lediglich zu Losten des Betriebsbudgets
vorgenommen. Daß bei ungünstiger Finanzlage unter
Umständen an sich erwünschte , aber nicht dringlicheArbeiten bis zum Eintritt günstigerer finanzieller
Verhältnisse zurückgestellt werden, ist ein Verjähren ,das bei der badischen EisenbahrwerwaUung ebensowie bei anderen Eisenbahnverwaltungen und sonstigen
geschäftlichen Unternehmungen eingehalten wird . Durchdie seit 3 Jahren eingeführte fortgesetzte Wirtschafts¬kontrolle wird übrigens auch dahin gestrebt , daß all-
zugrvß« Schwankungen in den Ausgaben tunlichst ver-mieden werden .

Junglkberaler Berekn Karlsruhe .
Vor einigen Tagen hielt der hiesige IungliberaleVerein eine Dorstandssitzung ab . Bei Eröffnungderselben gedachte der Vorsitzende, Herr Professor

Vollmer , in herzlichen Dorten des dahingeschieds-
nen Führers der Fortschrittlichen DolksparteiBadens . Dr . Heimburger . In der Sitzung wurden
außerdem die Delegierten für den Dertretertag der
Jungliberalen sowie di« für den Parteitag in
Berlin am 12 - Mai und für die badische
jungliberale Tagung am 19. Mai in Ober -
kirch bestimmt. Es wurde lt. „Bad . Landesztg ."
dabei der Hoffnung Raum gegeben, daß namentlichder Berliner Parteitag , um der süddeutschen
Auffassung Geltung zu verschossen , recht
zahlreich besucht werde.

Jur »Schweinen «!" in Baden.
Wir lesen in der „Bad . Natlib . Korrespondenz" :

Am Dahnhofe Donaueichingen traf Abg . Hilbert
(im März ) mit einem ihm befreundeten Metzger¬
meister von Donaueschingen zusammen, der ihm über
die Schwierigkeiten berichtete, die den Metzgern beim
Bezug von norddeutschen Schweinen entstehen , weit
die Schwein« jetzt, bevor sie geschlachtet werden dür¬
fen, einer mehrtägigen Quarantäne unterliegen. Im
Lause der Unterredung über die Anordnung der
Quarantäne hob Herr Abg. Hilbert darauf ab, daß
die Metzger vor Ausbruch der Seuche aus den Bezug
von Schweinen aus Norddeutjchland, durch die die
Seuche in den Bezirk kam und verbreitet wurde, nicht
angewiesen waren , da im Bezirk der Bedarf
hätte gedeckt werden können , denn zu jener
Zeit waren reichlich Schlachsichwein« in der Gegend
vorhanden, für die übrigens ein geringerer Preis be-
zahll wurde als für dir norddeutschen Schweine selbst.

Gemeindewahlen .' Sinsheim a. E» 26. April . Bei den hiesigen
Dürgerausschutzwahien wurden gewählt : 18 Mit¬
glieder der Bürgervereinigung und 12 Mitgliederder „Freien Dürgervereinigung " . Die Wahlbetei¬ligung betrug 90—94 °/o .

* Schopfheim , 26 . April. Bei den Dürgeraus -
schußwahlen der 2 . Klasse wurden gewählt 12
Liberale, 6 Fortschrittler und 2 Sozialdemokraten.In der 1 . Klasse erhielten die Nationalliberalen aus
die Dauer von 6 und 3 Jahren je 7 und die Fort¬
schrittliche Dolkspartei je 3 Sitze. Der Bürgeraus¬
schub jetzt sich nun folgendermaßen zusammen: 29
Nationalliberale , 14 Fortschrittliche Dolkspartei, 14
Sozialdemokraten und 3 Zentrum.

<»> Lörrach, 26 . April. Für die Bürgerausschuß-
roahlen wurde seitens der nationalliberalen Parteiein Zusammengehen mit der Fortschrittlichen
Dolkspartei angestrebt, aber die Fortschrittliche Volks¬
partei teilte der Nationalliberalen Partei ohne Be¬
gründung brieflich mit , daß sie ein Zusammengehen
ablehnen müsse. Nationalliberale und Fortschritt¬ler stellen nunmehr eigene Kandidaten aus .
Auch das Zentrum und die Sozialdemokra¬ten stellen eigene Vorschlagslisten auf . Außerdemwerden vom Grund « und Hausbesitzer -Verein, vom
Mieteroerein , vom Verein selbständiger Kaufleute und
anderen Jnteressentengruppen eigene Vorschlagslisten
ausgestellt . Insgesamt werden jetzt schon etwa SSV
Kandidaten nominiert , die Zahl der Wahl¬
berechtigten beträgt 2149 . Somit ist jeder vierte
Wahlberechtigte Kandidat für den Bürgerousschuß.Damit dürste Lörrach wohl eirwn Rekord in Baden
aufgestellt haben.

VMscher Landlos.
Erste Kammer .

9. Sitzung.
Am Retzierungstisch: Minister v. Bodman ,Finanzminister Rheinboldt und Kommissare.
Präsident Prinz Max eröffnet um 1ü Uhr die

Sitzung mit der Mitteilung , daß seitens des Stadt¬rates von Pforzheim eine Einladung zum Besuchdieser Stadt vorliege . Der Besuch soll am 8. Mai
stattfinden .

Stadtrat Bea überbringt an Stelle des am Er¬
scheinen verhinderten Oberbürgermeisters Dr .Winterer eine Einladung der Stadt Freiburg zurBesichtigung des neuen Theaters und des neuen
Kollegiumgebäudes daselbst.

Geheirnrat Dr . Biirklin schlägt als Termin den
11 . Mai vor, an welchem Tage die Feier des
Rektoraiswechsel stattfindet .

Eingegangen ist der Gesetzentwurf betr . dis Be¬
freiung der Militärverwaltung von den Perbrauchs¬
steuern der Gemeinden . Di« Angehörigen des
verstorbenen Abgeordneten Dr . Karl Heimburger
danken für die bewiesene Teilnahme .

Im Einlauf befinden sich ferner mehrere Peti -
ttonen , darunter eine solche wegen Erbauung einer
elektrischen Bahn von Karlsruhe nach Rußheim .

Nach Eintritt in die Tagesordnung berichtet
Geh. Kommerzienrat Reiß Uber die Dudgettitel

Gewerbeaufsicht und Durchführung der sozialen
Gesetze .

Das Budget sei in der denkbar vorsichtigsten
Weise aufgestellt . Das Gewerbeaufsichtsamt ent¬
falte , wie der Jahresbericht ausweise , eine um¬
fangreiche ersprießliche Tätigkeit und erfreue sich
hohen Ansehens bei den Arbeitgebern wie den
Arbeitnehmern .

Das Budget findet gemäß den Beschlüssen der
Zweiten Kammer debattelos Annahme.

Geh. Kommerzienrat Sander berichtet namens
der Kommission für Eisenbahnen und Straßen über
den Staatsoertrag mit Württemberg
wegen Erstellung der Bahnverbin¬
dungen Weise nboch - Klo st erreichen -
bach und Dretten - Kürnbach . Die Kom¬
mission gelangte zu der Ueberzeugung , daß der
Vertrag den Interessen unseres Landes entsprichtund beantragt daher die Genehmigung .

Das Gesetz wird ohne Debatte in namentlicher
Abstimmung einstimmig angenommen .

Oberbürgermeister Dr . Wilckens referiert über
den Gesetzentwurf betr . die

Aufhebung der Beamtenwltwenkafse .
Es handelt sich um eine Vereinfachung in der

Staatsverwaltung . Das Vermögen in Höhe von
19 .9 Millionen geht an die Staatsschuldenverwal¬
tung über ; der Ertrag mit 800 060 jährlich wird
der Landeshauptkasse zu zweckentsprechender Der-
Wendung überwiesen . Die Geschäfte des seitherigen
Derwaltungsrates werden künftig durch das
Finanzministerium besorgt. ' Diese Neuregelung
bringt ein« Ersparnis von 12 500 »0 . Das Gesetzwird erst nach Fertigstellung des Gebäudes für die
Staatsschuldenverwaltung in Kraft treten . Die
jetzigen Bureaus der Veamtenwitwenkofse werden
seinerzeit für die Zwecke des Domänenamts Karls¬
ruhe dienstbar gemacht. Die Iustizkommission
stellt den Antrag , dem Gesetze zuzustimmen. Die
Petition des Postmeisters a . D. Grundier in Frei¬
burg um Britragsbefreiung soll der Regierung zur
Kenntnisnahme überwiesen werden in dem Sinne ,eine versicherungstechnische Prüfung nach der Rich¬
tung anzustellen , ob die Beiträge der alten badischen
Postbeamten zu Recht bestehen oder nicht und ob
Billigkeitsgründe zur Aufhebung vorliegen . Den
Kommissionsanträgrn wird zugestimmt.

Frhr . A . ». VLler berichtet über die Petitionendes Verbandes badischer Grund - und Hausbesitzer-
Vereine sowie des Landesverbandes badischer Bau -
und Maurermeister betr . die Aenderung der ört¬
lichen Kirchensteuer. Die Petenten wünschen, daßnur das wirkliche Vermögen von der Kirchensteuer
getroffen wird , nicht aber der Grund - und Haus -
besttz, auf dem noch Schulden ruhen . Die Regie¬
rung verhält sich ablehnend , die Kommission be-
antragt Uebergang zur Tagesordnung .

Oberbürgermeister Dr . Wilckens erklärt , diesem
Antrag nicht zustimmen zu können . Es wäre
besser , der Kirchensteuerveranlagung das Staots -
steuerkapital anstatt das Gemeindesteuerkapital zu¬grunde zu legen.

Geh. Kirchenrat Tröltfch, Geheimrat Lewald und
Bürgermeister Dr . Weiß teilen diesen Standpunkt ,während Staatsrat Dr . Hübsch den Antrag der
Kommission unterstützt.

Der Antrag Weiß auf Ueberweisung zur Kennt¬
nisnahme wird abaelehnt und Uebergang zur Ta¬
gesordnung beschlossen .

Der gleiche Beschluß erfolgte bezüglich der Pe¬tition des Gastwirtes Fritz Rimmelin -Karlsruheum Rechtshilfe (Berichterstatter KommerzienratMeier ) und bezüglich der Petition des Imkerver¬eins Freiburg um staatliche Unterstützung. (Bericht¬erstatter Bürgermeister Dierneisel .)Die Petition des Vereins der Drucker der ba¬
dischen Staatseisenbahnen betr . ihre Anstellungs¬und Gehaitsrerhältnisse wird ebenfalls durch
Uebergang zur Tagesordnung erledigt .

Friedrich von Aioiow.
(1812—1912 .)

Von Ernst Edgar Reimördes .
(Nachdruck verboten.)

Am 27. April kst ein Jahrhundert seit der Geburt
Flotows , des Schöpfers der beiden unverwüstlichen
Opern „Stradella " und „Martha "

, vergangen, deren
lebendige Kraft sich bis heute bewährt hat. Obwohl
diese Werke vor dem Urteil des strengen Fachmanns
nicht bestehen können , haben sie doch im Lause der
Jahrzehnte beim großen Publikum nicht das Geringstean Beliebtheit eingebüßt. Infolge der Anmut ihrer
Rhythmen, der Fülle sprudelnder Melodien und
humoristischer Züge gehören sie noch wie vor zu den
beliebtesten Werken unserer Opernbühne.

Friedrich von Flotow , der aus einem alten mecklew-
burgische » Adelsgeschlecht stammt, wurde 1812 auf
dem seiner Familie gehörenden Rittergute Teutendorf
geboren und von seinem Vater , einem ehemaligen
preußischen Offizier frühzeitig für die diplomatische
Laufbahn bestimmt . Seine Ausbildung war eine
sehr sorgfältige , sie erstreckte sich nicht nur auf die
Wissenschaften, sondern auch auf die Musik, für die
Flotow von klein aus Begabung zeigte . — Ein« Reise»ach Paris , welche er als Fünfzehnjähriger mit sei¬
nem Later unternahm , sollte entscheidend für seine
Zukunft wer- en. Angeregt durch die vielen musi¬
kalischen Genüsse, vor allem durch den häufigen Be¬
such der Großen Oper, reiste in ihm der Entschluß ,
sich ganz der Musik zu widmen. Mit väterlicher Er¬
laubnis studierte Flotow 1827—1830 in Paris bei
Reicha . Beim Ausbruch der Iulireoolution kehrte
er vorläufig in die Heimat zurück, wo er sich mit
Kompositionen für Kammermusik beschäftigte , aber
auch bereits einige kleine Opern wie „La Luchesse de
Guise "

, „Rob Roy" und „Pierre et „CathLrine"
schus ,die später in Paris aus Prioatbühnen der vornehmen

Gesellschaft zur Aufführung gelangten. Diese frühsten
Versuch« Flotows, der seit Beendigung der Revolution
wieder in der französischen Hauptstadt lebte, hatten die

V

Aufmerksamkeit des Direktors des neubegründeten
Renaissance -Theaters erregt . 1838 erhielt der junge
Künstler von ihm den Auftrag, eine von Pilati bereits
begonnene Oper „Le nausragr de Müduse "

zu vol¬
lenden . Das Werk wurde 1839 mit so großem Erfolg
gegeben , daß es in demselben Jahre noch 54 mal wie¬
derholt werden mußte. — Unter dem Titel „Die Ma¬
trosen "

Ist es 1845 in Hamburg aufgeführt worden. —
Mit einem Schlage war Flotow in Paris ein bekann¬
ter Mann geworden, dessen weitere Entwickelung man
mit Interesse verfolgte. 1843 öffnete ihm die Opörv
Eomique ihre Pforten und führte seine Oper
„L'esclave de Camoöns" und das Ballett „Lady Har-
riet" auf, dessen Inhalt später von W. Friedrich zumText für „Martha " umgyarbeitet worden ist .Den ersten bedeutenden Erfolg errang Flotow 1844
in Hamburg mit seiner liebenswürdigen Oper „Ales-
fandro Stradella "

, die von dort aus schnell ihren Wegüber fast alle Opernbühnen des In , und Auslandes
machte . Das Sujet des „Stradella "

, dessen Text aus
der Feder Friedrichs stammt, ist bei aller Einfachheitder Handlung vortresslich , die Frau äußerst gefleckt
und das italienische Kolorit gut getroffen. — Drei
Jahve nach „Stradella " fand in Wien die Erstauf¬
führung von Flotows bekanntester Oper „Martha "
oder „Der Markt von Richmond " statt, die dem Kom¬
ponisten Weltruhm verschaffte. Der Grund für die
Volkstümlichkeit der Flotowschen Musik ist im leichten
Fluh der Melodien und in dem pikanten französischen
Einschlag in Harmonie und Rhythmus , vor allem aber
darin zu suchen ^ daß die Musik so geringe Anforde¬
rungen an das Verständnis des Hörers stellt . — Zur
schnellen Verbreitung der Opern hat der Umstand
wesentlich beigetraxen, daß dieselben leicht aufführbar
sind und selbst bei mittelmäßiger Wiedergabe an
kleinen Bühnen ihr« Wirkung nickst verfehlen. — Die
Hauptoorzüge von „Stradella " und „Martha " be-
stehen in der üppigen melodischen Erfindung, der
pikanten Instrumentatton , dem scharfen Rhythmusund den überaus gefälligen , anmutigen Formen . Man
hat Flotow stets seine Abhängigkeit von französischenVorbildern (Adam, Auber, Doieldien ), seine Ober-
fiächlichkeit und Sentimentalität zum Dorwurs ge¬macht . Allerdings fehlt es seinen Schöpfungen an

tieferer Wahrheit und Gründlichkeit , über diesen Man¬
gel vermag ihr« glänzende Oberfläche nicht hinwegzu-
täuschen. Die Musik ist eben mehr französisch -effekt¬
voll , als deutsch- gründlich . Gewiß war Flotow kein
großer und tiefgründiger Komponist, trotzdem hat er
Werke geschaffen, die bis auf den heutigen Tag- lebens¬
fähig geblieben sind und es bleiben werden, weil bei
allen Schwächen ein gesunder Kern in ihnen steckt.
Nicht zuletzt haben auch di« von W . Friedrich (recte :
Riese ) einem Hamburger Schriftsteller herrührenden,
geschickt gemachten Texte zum dauernden Erfolg von
„Stradella " und „Martha " beigetragen.

Flotow verfügte über eine leichte melodische Er-
findungsgabe, er schüttelte sich die Opern so zu sagenaus dem Aermel. In schneller Reihenfolge entstan-
den Werke wie „Le forestier "

, (in Wien unter dom
Namen „Der Förster" und in London als „Leokine "
mit Beifall ausgenommen) , „Die Großfürstin"

(Text
von Charlotte Dirch - Pfeiffer), „Indra "

(Text von
Putlitz) , „Rübenzahl" . „Hilda "

, „Albu "
(Text von

Mosenthal), „Die Witwe Srapin ", „Pianella , „Zil-da " usw . Einen großen Erfolg — wenigstens in
Paris — errang der Komponist 1869 mit der HalS-
oy 's „Blitz " in Handlung und Text nachgebildeten
Oper „L'ombre" („Sein Schatten"). Bei uns in
Deutschland fand sie wenig Anklang und verschwand
schnell wieder vom Spielplan . — Gemeinschaftlich mit
Genöe schuf Flotow für Prag die Oper „Am Runen-
stein"

, die dort 1870 zuerst aufgeführt wurde, ohne
großen Eindruck zu machen . — Abgesehen von Tages¬
erfolgen vermochte der Künstler mit seinen sämtlichen
seit 1847 entstandenen Schöpfungen keine nachhaltigen
Wirkungen zu erzielen . Schuld daran waren wohl
zum Teil die schlechten Texte, der Hauptgrund aber istdarin zu suchen, daß sich Flotows Talent mit „Stra -
della" und „ Martha " völlig erschöpft hatte.

Außer seinen Opern hat Flotow ein« Anzahl Lie¬der und Romanzen für ein« Singstimme mit Klavier-
begleitung, Etüden zu 4 Härcken, ein« effektvolle
„Jubelouverture "

, einen „Facke(tanz"
, sowie die heute

noch bekannt« Musit zu Shakespeares „Wintermär -
chen"

geschaffen, Bon der intimen Pflege der höheren
Instrumentalmusik hielt er sich fern, allein in der
Oper suchte und fand er sein Genüge.

Geheimrat Dr . « Lektin . Die Budgetkommin-.n»hat beschlossen, zahlreiche Beamtenpetitionen ^ ,weit sie auf eine Aenderung des erst vor 2 Jak ---zustandegekommenen Beamtengesetzes abziel »?nicht zu berücksichtigen, soweit aber die Ersullun»der Wünsche auf dem Wege des Budgets und de«Vollzugs des Gesetzes möglich ist, die Petitionen
Regierung zur wohlwollenden Behandlung zufehlen . Man kann das große Gesetzgebungsmerknicht heute schon wieder ändern . Es gibt eben i«der Uebergangszeit auch Härten , die man hinnek-men muß . ^

Geh. Rat Lewald schließt sich dieser Erklär ,»^namens der Petitionskommission an . ^
Nächste Sitzung Freitag , 10 . Mai . Staats¬schuldbuch , Reichsversicherungsordnung und Peti¬tionen .

Zweite Kammer .
54 . Sitzung.

Karlsruhe. 26. April.Am Regierungstisch: Minister von Bodman undKommissare .
PräfWent Rohrhurst eröffnet ' /.4 Uhr die Sitzung .Die Stadt Freiburg hat das Haus zu einer Äe,

sichtigung eingeladen. Der Besuch ist für die erste«Tage des Juni in Aussicht genommen. Eingeganoy ,
ist « irre Denkschrift über die künftige baulich«
Wicklung der Hochschulen. — Das Haus tritt jodaa,in di«

Speziatberatung de» Budgets de» Ministerin»»,des Inner «
ein.

Der Präsident ersucht die Reimer im Auftrag de,Seniorenkonvents , sich kurz zu fassen.
Abg . Vusfner (Ztr .) beklagt , daß die schweizerisch«,

Geldinstitute -dem badischen Oberlande so viel gstg
entziehen , obwohl deren Sicherheit nicht über jede,
Zweifel erhaben sei . Die Sparer glauben wohl, j,der Schweiz vor der Steuerkontrolle sicher zu sch».
Unsere Sparkassen basieren auf sicherer Grundlage,Es wird zu erwägen sein, ob ihnen nicht eine größer ,
Bewegungsfreiheit einzuräumen ist.

Nach kurzen Ausführungen der Abgg . DM (So;.),Kahn (Soz .) und Maier (Soz .) erklärt
Ministerialdirektor Weingärtner : Die oberbadische ,

Sparkassen haben ihre Interessen schon durch die U«.
öffentlichung von A . likeln gewahrt. Wir könne,
unsererseits kaum etwas tun, es sei denn, daß wir
reichlich Gelegenheit bieten , das Geld bei uns sich«
anzute-gsn und daran fehll es nicht. Der Abg . Mai«
hat sich über die Festsetzung der Gemeindewahlen in
Eppelheim beschwert . Wir werden in einem Erlaßdie Bezirksämter wiederholt auf die Bestimmung hin-
weisen , wonach die Wohlzeit tunlichst so angesetzt wer-
den soll, daß alle Wähler ihr Wahlrecht ausübe,
können .

Abg. Maier (Soz .) wendet sich gege den Dorwuchdaß er kleinliche Beschwerden vorgetragen habe.
Abg. Schmidt -Srngen (natl.) bittet, mit den Er-

Hebungen über Defreiungsgesuche vom Militärdienstden Bürgermeister und nicht das Bezirksamt zu be-
trauen.

Abg . Pfeiffle (Sitz.) unterstützt die Beschwerde de,
Abg . Maier . Das Ministerium möge sein Augenmerk
auch aus die rechtzeitige Anberaumung der Neuwahl«
lenken .

Abg. kurz (Soz .) klagt über knauserige Abschätzungder Flurschäden seitens der Militärbehörde. Di« 8»
meinde Iöhlingen habe selbst eine Schätzung an¬
genommen, um den Gemeinden gewissermaßen z»
ihrem Recht zu verhelfen.

Abg. Schmunck (Ztr .) trägt eine Beschwerde an»
seinem Bezirk vor.

Abg. Müller - Schopfheim (Soz .) ersucht um ei»
klare Auskunft darüber , ob Gewerkschaftsoersann »
lungen angcmeidet werden müssen, ob man sie all
politische Vereine bettachtet oder nicht. Erwünscht
sei eine raschere Erledigung der Geschäfte im Bezirks¬amt Schopfheim. Mit der Verstaatlichung der Ba»
kontrolleurstellen gehe es viel zu langsam .

Minister v. Bodman : Es ist das Wort „kleinlich
'

gerügt worden. Der Ministerialdirektor wollte ledig¬
lich sogen , daß er sich u-m Kleinigkeiten handelt , d«
infolge von Beschwerden zum Teil bereits abbefiellt
sind . Auf die Frage de» Abg . Müller gibt der H i
des Dereinsgesetzes Antwort , wonach sich die Anzeige -
Pflicht aus der Art des Berhandlungsgegenstand«

Mit kurzen Unterbrechungen lebte Flotow bis ISA
in Paris , dann folgte er dem Ruf des Großherzop
von Mecklenburg als Intendant an das Hoftheater z»
Schwerin, ein Posten, für den er in Paris , im Um¬
gang mit Bühnenkünstlern und Leitern, vor alle«
aber auf den Proben der Opöra Eomique die nötigen
Kenntnisse erworben hatte. Unter allgemeiner Aner¬
kennung , auch von seiten des Großherzogs, wirkte
Flotow 7 Jahre lang in Schwerin-: 1863 trat er» buch
ständigen Aerger mit dem Personal verbittert, von
seinem Posten zurück und siedelte wieder nach Pari»
über. Seit 1869 verbrachte er den größten Teil ö«
Jahres auf seinem bei Wien gelegenen Rittergut
Reichenau, wo er Landwirtschaft betrieb und mit be¬
sonderem Eifer Rosen züchtete. — Trotz aller Eh¬
rungen , welche ihm in der Oefsenüichkeit, sowie i»
hohen und höchsten Kreisen stets zuteil geworden,
hotte Flotow sich den Sinn für ein gemütlich«
Familienleben -bewahrt, am liebsten weilte er daheim ,
im Kreise der Seinen -, musizierte mit seiner Frau ob«
spielte mit seinen Kindern, an denen er mit zärtlich«
Liebe hing. Als heiterer, witziger , liebenswürdig«
Gesellschafter versammelte er gern gteichgesinn*
Freunde und Genossen um sich. Besonders herzlich «
Art waren sein« Beziehungen zu Mosenjhal.
solchem Kreise , bei einer guten Bowle, die er meister¬
haft zu bereiten verstand, glänzte er als amüsant«
Anekdotenerzähler. Jeder seiner Gäste war ver¬
pflichtet, durch Erzählen von Scherzen zur Unterhal'
tung beizuttagen. Wer aber einen schiechten Witz S"
macht hatte, mußte sich zur Strafe unter einen t*
stimmten Apfelbaum im Garten stellen, wo er nut
Aepfeln beworfen wurde, was namentlich Mosenthal
oft widerfahren ist.

Während seiner letzten Lebensjahre beschäftig*
Flotow sich hauptsächlich mit Umarbeitungen älter«
Werke : aber er wurde durch ein Augenleiden häufig
in seiner künstlerischen Tätigkett behindert. — Schiri
und unerwartet starb der Künstler am 24 . Januar
1883 in Darmstadt, wo er sich zum Besuch bei sein«
alten Schwester aufhielt. Hier wurde 1902 üb«
seinem Grabe ein würdiges Denkmal errichtet .
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Ich kann nicht cmnchmcn , daß der De-
Heidelberg seine Entschließungen von anderen

sichen Erwägungen leiten läßt . Don den De
„ amten kann man nicht verlangen , daß sie zu
bestimmten Zeit an einem Ort dem Publikum

^Verfügung stehen , es sei denn an den festgesetzten
Etagen . Wenn der Beamte hier fehlen sollte.

dies zu mißbilligen . Ich werde mich bemühen ,
*

-er Verstaatlichung der Baukontrolle ein rascheres'
»po einzuschlagen . Doch Ist dabei auch aus die

^ F inanzen Rücksicht zu nehmen .
' »och kurzen Bemerkungen des Ministerialdirektors

I ^ Klockner bittet
" »bS- Mansch (Soz .) um Renovierung der Fassade
I « Osfenburger Bezirksamtsgebäudes .
I Alinisterialdirektor Dr . Glöckner : Die Renovation

18 000 welch« wir in diesem Budget nicht
I2r unterbringen konnten . Wir verkennen die Be -
lAng des Ossenburger Amtsgcbäudes in baugeschicht-

April. I2c Deziehung nicht und werden dem Wunsch des
' " " und > M . Mansch zum geeigneten Zeitpunkt entsprechen .

I gegenüber einer Beschwerde des Abg . Kühn <Soz .)
k Merkt

lner Le, I Vg . Reuhaus (Ztr .), daß man im Bezirk Schweb
ie erste» > Men mit der Tätigkeit des dortigen Oberamtmanns
gegaiye, I , allgemeinen zufrieden ist.
che L»t. » Ls sprechen noch Abg . SckMidt -Sarlsruhe (Ztr .),
t sodaiH iWmstcr o. Bodman und Abg. Rösch (Soz .) . Es wer -

1 ^ , eine Reihe von Positionen ohne Debatte gut-
ncku« , iBkchE" - Beim Titel „Medizinalwesen " beschäf-

sich
dg. Hummel (Fortschr . Dpt .) mit dem Apotheker¬

in . Für die Reairechte werden heute fast über -
Bßige Preise bezahlt . Dem könnte man dadurch
Egenwirken , daß man neue Käufer davor warnt ,
« hohe Preise zu zahlen , weil künftig darauf keine
Msicht mehr genommen werde , wenn die Konzes-
pnierung einer neuen Apotheke in Frage kommt,
xeöner tritt für die Sonntags - und Nachtruhe im
gpochekergewerbe und die Beseitigung der Kon -
larrenzklausel in den Arbeitsverträgen ein .

iltg . Neuwirth ( natl .) führt Klage über zu hohe
Honorare für die ärztliche Tätigkeit auf dem Lande
and regt den Erlaß einer Gebührenordnung an ,
die den Gemeinden eine Grundlage für ihre Ver¬
träge mit den Landärzten bieten würde .

Lbg. Pfefferle ( natl . ) : Bei der Errichtung neuer
gpotheken ist Rücksicht zu nehmen auf die Existenz
der bestehenden Apotheken . Das Ministerium ist in
äer Konzessionserteilung immer gerecht verfahren .
Acht alle Apotheken arbeiten mit Gewinn . Es
wäre zu wünschen , daß die Sonntagsruhe allgemein
durchgesührt wird . Dort , wo nur eine Apotheke
hesleht, ist die Sache allerdings schwieriger .

Ministerialdirektor Dr . Glöckner : Mit der Frage ,
ob sich die Herausgabe einer ärztlichen Gebühren¬
ordnung empfehle , haben wir uns wiederholt be¬
schäftigt . Auf Grund eines Gutachtens der Aerzte -
iammer sind wir aber zu dem Ergebnis gekommen ,
«on der Erlassung einer Gebührenordnung abzu¬
sehen . Sie hätte schon deshalb keinen Zweck , weil
wir für die Honorarforderungen einen größeren
Spielraum einräumen müßten . Die ärztliche Für¬
sorge würde zweifellos verteuert . Redner äußert
sich nochmals über die Praxis bei Vergebung der
llpothekerkonzessionen .

>bg . Hummel (Fortschr . Dpt .) betont , daß er die
liegierung nicht aufgefordert habe , sie solle die be .
Menden Realrechte nicht berücksichtigen .

Minister o . Bodman stellt im weiteren Verlaufe
t» Debatte eine Unrichtigkeit in den Ausführun¬
gen des Abg . Hink bezüglich der Anstellung der
Tierärzte fest.

Abg. Pfesferle ( natl . ) meint beim Titel „Fischerei -
Wesen "

, daß man die Prämien abschasfen und für
das Geld Fischbrut anschassen sollte .

Abg. Schmidt -Singen (natl .) vertritt die badi¬
schen Fischereiinteressen am Bodensee und Rhein .
Ran wünsche , daß die Hoheitsgrenze gegen die
Schweiz auch als Fischereigrenze gelte . In Hagnau
und Immenstaad sollten Fischbrutanstalten errich¬
tet werden . Schließlich verlangen die Fischer eine
Revision und Ergänzung der Landesfischereiord -
uung.

Abg. Kramer (Soz . ) bittet um strenge Ueber -
« achung der Fischwässer , damit diese von schäd¬
lichen Einflüssen frei bleiben .

Abg. Neuwirth ( natl .) : Auf dem Gebiete der
Fischerei haben wir in Baden sehr schöne Erfolge
iu verzeichnen . Im Gegensatz zu früher sind un¬
sere Bäche jetzt wieder belebt . Die Fischzucht ist
lohnend geworden und wir haben Anlaß , dankend
der Männer zu gedenken , die sich um die Fischerei
»erdient gemacht haben . Im Unterlande ist es
Traf Viktor v . Heimstatt , der an der Spitze des
Unterländischen Fischereivereins steht .

Ministerialrat Arnold äußert sich über die Maß¬
nahmen zur Förderung und zum Schutze der
Fischerei. Die Frage der Berufung eines Landes -
sischereiinspektors glauben wir einweilen zurück¬
stellen zu können .

lieber die Fürsorgeerziehung vervre '
.trt

sich
Abg. Kräuter (Soz .) . Er teilt Fälle mit , in

" nen Kinder rigoros ihren Eltern weggenommen
« urden . In Flehingen werde zu häusig gezüchtigt .
Das Personal müsse in der richtigen Weise in¬
struiert werden . Es wäre zu wünschen , daß recht
bald eine weitere Anstalt nach dem Grundsätze der
«amilienerziehung erstellt wird .
. Ministerialrat v. Witzleben : Kommen Ueber-
schreitungen des Züchtigungsrechts vor , dann dür¬
fen Sie versichert sein , daß die Schuldigen streng
bestraft werden .

Rbg. Danschbach (Kons .) ersucht die Regierung ,"sich fernerhin dem Schwarzacherhof ihre Unter¬
setzung zu leihen .

Abg. Müller -Schopfheim (Soz .) tritt bei Titel
^ucherheitspolizei für gute Behandlung der Gen -
aormen seitens der Vorgesetzten ein . Beim außer -
"Eo^ ftlichen Etat nimmt sich

Banschbach (Kons .) der Anstalt für Geistes¬
schwache in Mosbach an .
s

Ai>g . RSsch ( Soz .) regt an , die Regierung solle
UH mit dem Bad . Frauenoerein wegen Hebung"er materiellen Lage der Krankenschwestern in
Verbindung setzen.

Abg. Miiller - Schopfheim ( Soz . ) bemängelt , daß° >e Errungenschaften aus dem Gebiete der Heil -
undr in der Landkrankenpflege viel zu wenig

AEUcksichtigt werden . Namentlich trifft das auf
Chirurgie zu . Auch der Krankentransport laste

k
", " " d dort zu wünschen übrig . Die Spital -
dyondlung finde immer mehr Anklang .

restlichen Positionen werden ohne Debatte

Präsident Rohrhurst : Damit ist unsere Tages -
ronung erschöpft und das ganze Budget des Mi -
nrrnims des Innern erledigt . (Bravo .).

Beratung
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Der Zweiten Kammer ging eine Petition zu des
Vereins badischer Wagenrevidenten um Besserung
der Einkommensverhältnisse der Wagenrevidenten .

Aus baden.
Hofbericbk .

Karlsruhe . 26 . April . Seine Königliche Hoheit der
Groß Herzog hört « heute vormittag die Loriräge
des Geheimen Legationsrats Dr . Seyb und des Ge¬
heimrats Dr . von Nicolai . Hierauf meldeten sich :
Generalleutnant Gras v . Pfeil und Klein -Ell -

auth , Kommandeur der 28 . Feldartilleriebrigade ,
Major v . Lettow - Dorbeck im GenerakstcL des
14 . Armeekorps , bisher im Generalstab der Kom¬
mandantur von Posen , Stabsarzt Dr . Wagner ,
Dataillonsarzt im Elisabeth Garde -Grenadierregi -
ment Nr . 3, di« Hauptlrut « Drinckmann , Kom -

pogniechef im 9 . Lothringischen Infanterieregiment
Nr . 173, bisher im Generalstab der 29 . Division ,
Hof mann im Generalstab der 29 . Division , bisher
im Großen Generalstab und Freiherr Neubronn
v . Eisenburg im Großen Generalstab , bisher im
1 . Bad . Leib -Grenadierregiment Nr . 109.

Gegen Abend empfingen Ihre Königlichen Hoheiten
der Kroßherzog und di« Großherzogin Seine Durch¬
laucht den Prinzen Heinrich XXXIl . Neuß , der

zu Besuch bei Ihrer Königlichen Höhest der Groß¬
herzogin Luise hier eingetrosfen und im Großh .
Schlosse abgestiegen ist.

Amttiche Mitteilungen .
Ans dem Staatsanzeiger .

Seine Königliche Hobest der Großherzoy hat
aus die katholisch« Pfarrei Karlsruhe - Daxlanden ,
Stadtdekanats Karlsruhe , den Psarrverweser Her -
mann Wacker gnädigst zu ernennen geruht . Der
Ernannte ist am 8. April ds . Is . kirchlich eingesetzt
worden .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der
Staatseisenbahnen wurde Eisenbahnsekretär Rudolf
Reinhart in Freiburg nach Basel versetzt.

Ferner enthält der „Staatsanzeiger
" eine Bekannt¬

machung : Di« staatsärztliche Prüfung betr .

Karlsruhe , 26 . April . Es wurde ausgefunden : am
5 . April auf dem Bahnhof ln Lahr -Dinglingen ein
Geldbeutel mit 4,07 -lt ; am 6 . April auf dem Bahn¬
hof in Tauberbischofsheim der Betrag von 10 -4l :
am 7 . April im Zug 1716 der Betrog von 4 Fr . 20
Centimes , abgeliesert in Fahrnau ; am 8. April auf
dem Bahnhof in Ortenberg ein Geldbeutel mit 2,62
Mark : am 9 April im Jug 1041 ein Geldbeutel
mit 2,S3 -ll , abgeliesert in Heidelberg : am 10 . April
aus dem Bahnhof in Heidelberg ein Geldbeutel mit
3,76 -K ; om 11 . April aus dem Bahnhos in Frei¬
burg der Betrag von S -kl ; am 12 . April im Kurs 14
auf dem Dodenseedampsboot „Stadl Konstanz " ein
Geldbeutel mit 2,10 abgeliefert in Konstanz : am
13 . April auf dem Bahnhof in Karlsruhe der Betrüg
von 10 -kl : am 14 . April auf dem Bahnhos in Baden -
Baden der Betrag von 10 -kl ; am 15 . April aus dem
Bahnhos in Oppenou der Betrag von 50 -kl ; am 16 .
April auf dem Dahnhof in Heidelberg ein Geldbeutel
mit 11,05 »ll und zwei 5 L -Marken ; am 17 . April
auf dem Bahnhof in Bruchsal ein Geldbeutel mit 2L0
Mark .

— Pforzheim . 26. April . Heute mittag fiel ein Bor -
senster vom 4 . Stock des Hauses Durlacherstraße 62
auf die Straße herunter und traf die 10 Jahre alte
Luise Mack , Tochter des Geschäftsführers Karl Mack
von hier . Das Kind hat einen Schädelbruch erlitten .

Mannheim , 26. April . Gestern stürzte der 54
Jahre alte verheiratete Häuserabwascher Ludwig
Ußmann beim Abwaschen eines Hauses aus der
Höhe der Gauben ab auf die Straße . Er erlitt
derartige innere Verletzungen , daß er eine
Stunde nach dem Unfall im Allg . Krankenhaus
gestorben ist.

Meslach , 26 . April . Privatmann Franz Nicola
konnte gestern mit seiner Gemahlin das Fest der
goldenen Hochzeit feiern . Bürgermeister
Durckhardt Lberbrachte die Glückwünsche der Stadt
und überreichte die vom Großherzog gestiftete silberne
Ehejubiläumsmedaille .

— Heidelberg , 26 . April . Die Königin -
Mutter von Schweden trifft morgen hier
ein , um auf dem Schloßhotel einige Wochen Auf¬
enthalt zu nehmen . Auch die Königin -
Mutter Emma von Holland wird hier am
6. Mai erwartet . Sie wird ebenfalls im Schloß¬
hotel wohnen . — Prinz Joachim von
Preußen traf gestern , von Nauheim kommend ,
gegen 12 Uhr im Automobil in Begleitung seines
'Mutanten hier ein und fuhr zunächst zum Schlotz -
restaurant , wo er im Garten das Mittagesten ein¬
nahm . Don V- 2 bis gegen 3 Uhr besichtigte er das
Heidelberger Schloß ohne den Friedrichsbau , da
die Zeit zu einer eingehenderen Besichtigung nicht
ausreichte . Der Prinz , der Uniform trug , trat so¬
dann die Weiterfahrt nach Straßburg an , wo er
bekanntlich im Sommersemester juristischen Studien
obliegen wird .

X Nutzloch (Amt Heidelberg ) , 26 . April . Ein
5jähriges Kind fiel in ein am Boden stehendes
Gesäß mit heißem Wasser und ver¬
brühte sich sehr schwer .

Rosenberg . 26 . April . Gestern nachmittag
brannte im Bronnackerhof das Wohnhaus
mit Scheune und Stallung des Landwirts Anton
Kolbenschlag ab . Der Geschädigte ist bei „Basel "

versichert . Die Leute , 6 Kinder und die Eltern ,
waren auf dem Felde , als die Sturmglocke ertönt « .
Als sie heimkehrten , war ihr Hab und Gut bereits
abgebrannt .

' Rastatt , 26 . April . Dem Dürgerausschutz
ging eine Vorlage über die Aufnahme eines
städtischen Anlehens in Höhe von 700000
Mark zu . Diese Summe soll zur Erbauung von
Kasernen und zur Erwerbung von Exerzierplatz¬
gelände verwendet werden .

* Leopolbrhöh «, 26 . April . Die hiesige Eisen¬
bahnstation erhält vom 1 . Juni ab die Bezeichnung
Weil - Leopoldshöhe .

K . Konstanz , 26. April . In die Augenklinik wurde
eine Kellnerin aus Ludwigshafen a . S . eingeliefert ,
di« während der letzten Sonnenfinsternis ohne
Schutzvorrichtungen in die Sonne gesehen hat , so daß
sie sa st erblindet ist. — Zum Umbau des histo¬
rischen Äonziliumsgebäudes in einen Kon -
zerstaal nebst Rsstauratioiisbetrieb sind im September
l910 von , Bürgerausjchuh 235000 -kl bewilligt wor -
een. Es haben sich aber große Mehrkosten heraus¬
gestellt, so daß jetzt der Stadtrat dem Dürgerausschuß
eins Rachtragsforderung von 45 000 oor -
iegen muß . Darnach würde also der Umbau aus 280 000
Mark zu stehen kommen . — Im Stadtteil Peters¬

hausen soll in nächster Zeit eine neue katholische
Kirche erbaut werden , die 560000 -kt kosten soll.
Zur Herstellung von Straßen und Gehwegen nebst
den dazu gehörigen Gas - , Master - und Eletrizitäts -

leitungen werden jetzt vom Bürgerausjchuh 55 000 -kt

verlangt .
k. konstauz , 26. April . Schon lange bestand im

wastersportlnhen Leben des Dodensees eine Lücke, dis
von Jahr zu Jahr unangenehmer fühlbar wurde .
Der Mangel eines Liegehafens für Segel -
und Motorboote in Konstanz hatte es bislang
nicht möglich gemacht, die großen Bod « nsee -

s-egelregatten in der sonst geradezu dazu ge¬
schaffenen Konstanzer Ducht abzuhalten , und ebenso
hatten die Wettfahrten des Motorjachtklubs für
Deutschland , die alljährlich um den Lanzpreis aus -

gefochten werden , sehr darunter zu leiden . Jetzt soll
Äesem Mangel abgcholfen werden , indem die Stadt
Konstanz selbst einen Hafen erbaut . Nach der dem
Bürgerausschuß zugegangenen Vorlage soll an der
Seestraße ein etwa 8000 Quadratmeter großer Hafen
mit einer 70 Meter breiten Einfahrt errichtet werden .
Da die Kosten der Einrichtung des Häsens sich nur
auf 6300 -kl belaufen und das ausgebaggerte Material
für Aufschüttung unterhalb des Geländes am Schlacht¬
haus verwendet werden soll, ist an der Zustimmung
des Bürgerausschafles nicht zu zweifeln . Der hiesige
Jacktklub verfügt z . Zt . über 15 Segeljachten und
9 Motorboote . Jacbthäfen am Bodensee befinden
sich in Ueberlingen , Lindau und Bregenz , im Vau be¬
griffen ist der von Friedrichshafen .

— Konstanz , 26. April In der letzten Versamm¬
lung der eoang . Kirchengemeinde wurde u . a . mit¬
geteilt , daß nach endgültiger Feststellung der durch
das Erdbeben vom 16 . November verursachte Schaden
an der Kirche 2550 -kl beträgt , während Pfarr - und
Gemeindehaus nur mit 250 ^kl betroffen werden .

Gerichlssaal.
Ein Abenteurer vor der Heidelberger

Strafkammer .
Heidelberg , 26 . April . Ein interessanter Prozeß

beschäftigte die heutige Sitzung der Strafkammer .
Angeklagt war der frühere Heidelberger Student
Dr . jur . Hans Bringolf aus Baden - Baden we¬
gen in Heidelberg verübten Betrugsvergehens . Wir
haben bereits früher von dem fast romanhaften
Leben des Angeklagten berichtet . Der Angeklagte
ist als Sohn eines angesehenen schweizerischen
Obersten und einer adeligen Russin im Jahre 1876
in Baden - Baden geboren , genoß eine gute Erzie¬
hung , studierte in Heidelberg , Innsbruck , München
und Rom und promovierte in Greifswald zum
Dr . jur . Nach seinem Studium wandte er sich dann
der diplomatischen Laufbahn zu . Er war Attachä
In Berlin , Paris , London und Wien . 1904 reichte
er dann seine Demission ein und begab sich nach
der Schweiz , wo er sich mit der Tochter eines rei¬
chen Seidenfabrikanten und schweizerischen Ober¬
sten verheiratete . Die Ehe wurde jedoch schon nach
halbjähriger Dauer geschieden , weil die ganze Hei¬
rat nichts als ein raffiniert angelegter Schwindel
war . Er begab sich dann nach Amerika , trat als
gemeiner Soldat ln die Armee ein , avancierte aber
schon nach 6 Monaten zum Leutnant . Er wurde
mit seiner Truppe nach denPhilippinen geschickt .
Bald verließ er den Dienst , durchstreifte China ,
Australien und landete schließlich in Peru . Dort
beging er Betrügereien , die ihm drei Jahre Ge¬
fängnis einbrachten . Nachdem er 20 Monate ab -
gesesien hatte , wurde er begnadigt und fuhr nun
vollständig mittellos als Schiffsheuer nach 8jähr >-
ger Abwesenheit nach Europa . Von Hamburg
wandte er sich direkt nach Heidelberg , wo er im
ganzen zehn Geschäftsleute um ansehnliche Beträge
hinterging . Als ihm hier der Boden zu heiß wurde ,
ging er nach Tübingen , wo er gleichfalls den gro¬
ßen Herrn spielte und größere Betrügereien be¬
ging . Er wurde dort festaenommen und , wie wir
seinerzeit berichteten , vom dortigen Schöffengericht
zu 6 Monaten 16 Tagen Gefängnis verurteilt .
Seine Verteidigung hat der Angeklagte selbst über¬
nommen . Der Angeklagte wurde lt . „Tgbl .

" in
Einrechnung mit der Tübinger Strafe zu einer Ge¬
samtgefängnisstrafe von 2 Jahren 6 Monaten und
zu den Kosten verurteilt . Die bürgerlichen Ehren¬
rechte werden auf die Dauer von 3 Jahren ab¬
erkannt .

Handel. Gewerbe und Verkehr.
Geldmarkt .

* Mannheim , 26 . April . Wie verlautet , hat ein
unter Führung der Rheinischen Kreditbank
stehendes Konsortium eine ki^ prozentige , zu 103
Prozent rückzahlbar « Obligationsanleihe von
12 Millionen Mark mit der Firma Heinrich Lanz
abgeschlossen, die demnächst zur Ausgabe gelangen
soll .

Industrien .
w . Berlin , 25. April . Der Aufstchtsrat der Ber¬

einigten Kö l n - R o t t w e i l e r Pulv er¬
lab rik beschloß , der auf den 18. Mai einzuberufen¬
den Generalversammlung die Verteilung einer Divi¬
dende von 15 Prozent vorzuschlagen .

Schiffahrt.
Hamburg-Amerika-Linie .

Hamburg , 24. April . Di« nächsten Abfahrten von
Post - und Pastagierdampfern finden statt : Nach N e u-
york : 25 . April „President Grant , 2. Mai „Ame -
rika ", 4 . Mai „Pennsylvania "

, 9 . Mai „Cincinnati "
,

16 . Mai „Kaiserin Auguste Victoria " , 18. Mai „Presi¬
dent „Lincoln "

, 25. Mai „Pretoria "
, 30 . Mai

„Amerika "
. Nach Boston : 4 . Mai „Hoerde ", 21 .

Mai „Bosnia "
. Nach Baltimore : 4 . Mai

„Hoerde "
, 21 . Mai „ Bosnia "

. Nach Philadel ,
phia : 5 . Mai „Prinz Oskar "

, 21 . Mai „Prinz
Adalbert "

. Nach Neu - Orleans : 30 . April „Sa¬
xonia "

. Nach Kanada : 26 . April „Köln , 3 . Mai
„Frankfurt "

. Nach W e st i n d i e n : 27 . April
„Bolioia ", 3 . Mai „Graecia "

, 4 . Mai „Grunewald "
,

6 . Mai „Schwarzburg "
. Nach Mexiko : 3 . Mai

„Dpiranga "
, 3 . Mai „Spreewald . Nach Ost -

asien : 26 . April „Sambia "
, 3 . Mai „Silesia "

, 10.
Mai „Ambrio "

, 17. Mai „Fürst Dülow "
. Nach

Wladiwostok : 25. Mai „X "
. Arabisch .

P e r si sch e r - D i e n st : 26. April „Nicodemia " .
Mitgeteilt von Jos . Wilh . Roth , Leopoldstraße 4.

Termivkslevder .
SamStag , den 27 . April 1912.

9 Uhr : WaldaiiSschuß Tcutschncureiit . Holzoersteigerung .
Zusammenkunft beim Roseuhof .

2 Uhr : I . Mad lener , Auktionator , Waren -Verstei -
gerung , Waldstraße 11 .

Vom Voller.
Wetterbericht des Zentralbnreaus für Meteor » ,

togie und Hydrographie vom 26 . April 1912.

Flache Minima befinden sich heute nur im Süd -

westen und im Nordosten Europas und zwischen bei¬
den hindurch zieht sich von einem bis Island gelegenen
Kern aus eine breite Zone hohen Druckes über fast
ganz Mitteleuropa hinweg . Die gestern noch am
Südrand des Hochdruckgebietes erkennbaren Unregel¬
mäßigkeiten sind meist verschwunden. In Deutsch¬
land war das Wetter am Morgen meist heiter . Die
Wetterlage erscheint sicherer als bisher ; es ist deshalb
heiteres , trockenes und untertags warmes Wetter zu
erwarten .

WitterungSbeobachtunge «

der Meteorologische « Station Karlsruhe .

April
25 . N. 9U . H
26 . M .7 U. s
L6 .Mil.2U.

^

Baro¬
meter Therm.

in 0
Absol Frucht.
Feucht, ln Pros.

Wind Himmel

751,2 11 .9 6,0 58 RO wolkenl .
750,9 7 .4 5.7 74 lk
748F 18,7 4,4 27 heiter

Höchste Temperatur am 25. April 18,6 , niedrigste iu
der darauffolgenden Nacht 3,4. Niederschlagsmenge am
26 . April früh 0,0 mm.

Wasserstand des RheinS am 26 . April früh .
Schusteriusel 138, gefallen 2 , Kehl 220 , gefallen 1,

Maxau 36t , gefallen 3, Mannheim 275 , gefall«
5 vw.
Beobachtungen der Drachenstation in Friedrichs »

Hasen von» Morgen des 26. April 1912.
Temperatur Relative Wmd» Keschnnndigteit

6 » FeuchniUrit richtuu - (msi -e.)
»I,

Boden 6 .4 76 NO 8
in 700 m 4 .3 79 OSO 2
in IlOO m 7 .1 56 SO 4
in 1500 w 3.3 54 ONO 4
in 2400 m - 4.2 64 ONO 7

Pilotbeobachtung :
in 3000 m — — ONO 4
in 3500 m — — N S
in 4100 m — — N 4

Wetterbericht der Deutschen Seewarle
VVIN 26. April 1912, 8 Uhr vorm.

Stationen Baro¬
meter

Tkerul.
LeUiu - Windrichtung

und Stärk Wetter

öorkum . . 764 -t 10 SO 2 wolkenlos
Hamburg . . 765 -l- 10 SO 2
Swinemünde 763 10 NW 2 heiter
Memel . . . 761 -l- 8 N 2 „
Hannover . . 764 -l- 7 SSO 2 wolkenlos
Berlin . . . 764 ff- 7 NO 1 wolkig
Dresden . . 764 4- 7 NNW 1 heiter
Breslau . . 763 -l- 5 A 2 wolkenlos
Metz . . . 763 -i- 6 O 3
Frankfurt (M .)
Karlsruhe (B .)

762
762

4- 11
4- 9

SO 1
NO 1

München . . 763 4- 8 W 1 heiter
Zugspitze . .
Scilly . . .

527 — 9 NO 2
7S2 4- 10 O 3

Aberveen . . 766 4- 7 WNW 2 bedeckt
Sie v 'Aix . . 759 4: 10 OSO 3 heiter
Baris . . . 761 4- 10 NO 1 wolkenlos
Vlisiingen . . 763 4- 9 ONO 2 heiter
Helder . . . 764 4- 7 N 2 Nebel
Thorshavn . 769 4- 5 O 4
Eeyvissjord . 772 4- 4 Stille wolkenlos
Christtansund . 766 4- 7 N 1 dunstig
Skagen . . . 763 4- 10 WNW 3 wolkenlos
Kopenhagen . 763 4- 10 N 2
Stockholm . . 760 4- 7 NW 4
Haparanda 754 4- 3 N 6 halbbedeckt
Ärchangel . . 757 — 3 S 1 bedeckt
Peiersburg . 760 — 1 SW 2
Riga . . . 761 -4- 5 Stille wolkenlos
Warschau . . 761 4- 6 NNO 1 wolkig
Wien . . . 761 4- 10 WNW 1 bedeckt
Nom . . . 761 4- 10 N 2 wolkenlos
Florenz . . . 762 4- 10 S 2 «,
Cagliari . . 764 4- 12 NW 4
Briuviff . . — — —
Triest . . . 761 4- 12 SSO 1 wolkenlos
Lugano . . . — — — —
Nizza . . . — — — —
Biarritz . . . 758 4- 12 O 3 bedeckt
Eälltis . . . 561 — 5 NO 4 wolkenlos

Tagesanzeiger.
(Näheres wolle man aus den betr. Inseraten ersehen.)

Samstag , den S7 . April .
Kolostenm . 8 Uhr Vorstellung.
Rcndenzthcater . Vorstellung.
Welt - Kincniatograph . Vorstellung.
Kaiser Kinematograph . Vorstellung.
Metropol - Thcater . Vorstellung.
Zentral -Kino . Vorstellung.
Lrixeum . Vorstellung.
Kaiser -Panorama . Keofmet von 2 bis 10 Uhr .
Liederkranz . 8 Uhr Konzert in der Eintracht .
Maunerturnverein . I . Damenabt . °,»8 —9 Uhr ,

Zentraltiirichalle , Mädchenabt . 3—5 Uhr , Höhere
Mädchenschule. Von 3 Uhr an Knabentnrneu in
der Httmboldtschnle, Waldhornstraße .

Verein für Verbesserung der Franenkleidung .
Kinderttinikurse 3—5 Uhr, Damenturnkurse 5 —8 Uhr ,
Goelheschule.

Sonntag , den 28 . April .
Schwarzwaldverein . Ausflug . Abfahrt 7 Uhr .

war äer kirfinffkr lies
stneumstilcs k
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Orossd. Hoslieksrnnt .

piKälis . v. r>t ^
smpti ^ iiis >1 >. iL -

lülanmvlacksn

ävr Loa »orrenk » briic „ ttsivetls " io
Iwnrbnrg unck Orosi - Osrau (1» ut

8p «ri » Ui »ts ).

Echten deutschen und
sran - Ssischen

Cognae
echte« Kirschwaffer ,

.. Zwrtschgenwaffer ,
echten Lrester - ranntwein ,

„ Hcfen - ranntweiu ,
,, Steinhäger re.»

diverse Likitre . offen und in
Flasche » sowie im AuSschank

empfiehlt

Wilhelm Mayer,
Schützenstr . LS (- ei d . Schule) .

Bestellimgen frei ins Haus .

AMeSki « «
führt viele Menschen die täg¬
liche Berufsarbeit . Don der
Straße bringen Sie die Er¬
kältung heim , die Ihnen so
lästig ist . Die Berufsarbeit
aufderStraßeerfordert cinVor -
beugungS - u . Linderungsmittel
(. Heiserkeit,Katarrh n . Husten ,
u . das sind die altbekannten
Wybcrt Tnblcttcn . die in
allen Apotheken n . Drogerien
pro Schachtel 1 Mark kosten .

SmlMl - NM
MM - Weil

gnökis ^U8>VLkl.
övkannt nivllöi-8to Ppsiss

fün desto aualilälön .

KI .
IM . : Kuoll ,

ttennensln . 23 .

I"
Llmtkartliilck,

verschiedene Sorten ,

Be AeisekiirWr,
rot und weih ,

empfiehlt

CH . Gierich ,
KllnAMe kill ZliLtglitgeslhift ,

Ettlingen.
Bestellungen nimmt auch ent¬

gegen Invalide Finsterte an der
Albtalbahn.

«

tisuts
geioäliren vlr auk lümtllcke

lisrrsnartiksl, 5ckukwcirsii
Nrumpkwarsn , ttanälckutis

^rikotagsn

» Welte kiillllttiilllrlieii
Von 6!slsr auhsrgswöknUcken VergüMgung
bitten wir nusgtsbjgsn Sebrauck ru macken .

Sel -Kw . MOVk

Iw

sgM -WlWU
klluken X!e gut uiill b!Mg
llscke
llele

Loctenoele - ' c
^ ( . acste

fui - slle ^ i-icloLtrieL ^ eig « »
slisäsrlags ltsr

fskdeiüsbl ' ill L. 8odgsfivk,
ValllstraLo , beim Oolosssaw .

z- lükiSe Afiothckil
ßil - morgen Sonntag nschmittog

geöffnet :
Adlerapothcke ,
Friedrichsapotheke ,
Hirschapothek «,
Hofapotheke ,
LSwenapotheke ,
Soficnapotheke .

Bis mittags 1 Uhr sind alleApothekm
geöffnet .

Gottesäientte . — r8 . Kvrit .
Evangelische Stadtgcmeinve .

Stadtkirche . 4 -9 Uhr Militärgottes -
dicnst : Milit .-Oberpfarrer Kirchenrat
Schloeman » .
10 Uhr Stadtpfarrer Kühlewein .
i/4l2 Uhr Christenlchre : Stadt -
pfarrer - Kühlewein .

Kleine Kirche . ^/rlO Uhr : Stadt¬
vikar Mayer .
r/- 12 Uhr Christenlehre : Hofprediger
Fischer .
6 Uhr Eröffnungsgottesdienst für
die Tagung der Jugendhelferver -
einignng : Stadtpfarrer Hesselbacher .

Schloßkirche . 10 Uhr : Prälat
Schmitthenner .

Johanneskirche . 8 Uhr : Stadt¬
vikar Mayer .
i/rö Uhr Christenlehre : Stadtpfr .
Hindenlang .
10 Uhr : Stadtpfarrer Hindenlang .
^i»12 Uhr Kindergottesdienst : Stadt¬
pfarrer Hesselbacher .

ChristuSkirche . 10 Uhr : Stadt -
pfarrer Rohde .

Heckes
kitilcett

6er

ttokenloke
LndSH -ssuns^

»oprllgllolwto Ledieuppo ,
2 dl» 3 Tslloe 10 Ltg.

^ — n - -

xilt als
ivertvoller Outsekeink

' n12 Uhr Christenlehre : Sladt -
pfarrer Rohde .
6 Uhr : Stadtvikar Schneider .

Gemeindehaus der Weststadt .
10 Uhr : Stadtpfr . Schilling .
r/«12 Uhr Christenlehre : Stadt¬
pfarrer Schilling .

Lutherkirche . *i- 10Uhr : Stadtvikar
Müller .
i <4l2 Uhr Christenlehre : Stadt¬
pfarrer Weidemeier .
6 Uhr : Stadtvikar Mayer .

Gartenstraße 22 . i/2lOUHr : Stabt -
pfärrer Rapp .
*,->12 Uhr Kindergottesdienst : Stadt¬
pfarrer Rapp .

Ludwig - Wilhelm - Krankenheim .
b Uhr : Stadlpfarrer Hindenlang .

Diakonissenhauskirche . Vorm .
10 Uhr : Pfarrer Katz .
Abends 4 -8 Uhr : Hilfsgeistl . Sitzler .

Evang . Kapelle des Kadetten -
h ans es . 10 Uhr Gottesdienst :
Predigtamtskandidat Noack .

Karl - Friedrich - Gedäcktnis -
kirche ( Stadtteil Müblb .1 4 -10llhi
Gottesdienst : Stadtvikar Hessig -
»,4l1 Uhr Kindergottesdimst : Stadt -
vikar Hessig .

Evangelisch - lutherische Gemeinde
(alte Friedbostapelle , Waldhornstr .)
Vorm . 10 Uhr : Pfr . Fuchs .
Christenlehre : Nach Schluß des
Hauptgotlesdienstes .

Wochengottesdienste .
Montag , LS . April .

B '
eiertheim . 8 Uhr abends : Stadt -
oikar Schneider .

Donnerstag , S . Mai .
Kleine Kirche , b Uhr : Stadtpfr .

Rapp .
JobanneSkirche . 8 Uhr : Stadi

vikar Mayer .
Lulberki rche . 8 Ubr : Stadtpfr .

Weidem ier .
Ev . Eradtmissioa , Vcreinshaus ,

Adlerstraße 23 .
*1412 Uhr Kindergottesdienst Adler¬
straße 23 : Stadttn . Lieber .
i/4l2 Uhr Kindergottesdienst

m der Johanneskirche : Pfr . Bender .
1/412 Uhr Kindergottesdienst in der
Diakonissenhauskapelle : Stadtvikar
Brauß .
i/ -3 Uhr Jungfrauenverein von Frl .
Heck, Erbprinzenstraße 12 (Jngend -
abteilung ) . 3 UhrJnngfrauenverein
von Fräul . Schweickert , Marien¬
straße 1 . 4 Uhr Jungfrauen¬
verein von Fräul . Weber , Erb -
prinzenstr . 12 . 4 Uhr Jungstauen -
verein d . Schwester Lene , Adlerstr . 23 .
b Uhr Abendgottesdienst : Pfarrer
Bender .

Montag , abends 8 Uhr , Bibelstunde
Augustastraße 3 : Stadtmissionar
Höfchcle .

Dienstag , abends 7 Uhr , Strickverein
der Fabrikarbeiterinnen .

Mittwoch , abends 8 Uhr , Allge¬
meine Bibelskinde : Stadtm . Lieber .
Predigtausgabe .

Donnerstag , abends 8 Uhr , Gebet¬
stunde für Frauen .

Donnerstag , abends 1/49 Uhr , Bibel¬
stunde deS Jugendvereins : Stadtm .
Höschele .

Freitag , abends 1/4? und 429 Uhr ,
Vorbereitung f. d. Kindergottesdienst .

Abends ' /r9 Uhr Blaukreuzversamm¬
lung .

Christi . Verein junger Männer ,
Kreuzstraße 23 .

Dienstag , abends 429 Uhr , Bibelbe¬
sprechung für Männer .

Mittwoch , nachm . 1-28 Uhr , christl .
Bäckervereinigung .

Donnerstag , abends 1/29 Uhr , Bibel¬
besprechung der älteren Abteilung .

SamStag , abends 4 «9 Uhr , GeberS -
oereinigung .

Ev . VereinshanS , Amalienstraße77.
Vormittags 4412 Uhr , Sonntagsschule .
Nachm . 3 Uhr Allgem . Versammlung :

Stadtm . KieS .
Nachmittags 4 Uhr Jungstauenverein .
Abends 8 Uhr Vortrag von Pfarre /

Graebener über : »Dreierlei Traurig¬
keit " .

Montag , ab . 8 Uhr , Jugendabteilung .
Montag , ab . 4s9 Uhr , Blaukreuzverein .

DienStag , abends i/e9 Uhr , Bibel¬
besprechung im Männer - und Jüng -
lingSverein .

Mittwoch , abends 1/49 Uhr , Allgem .
Versammlung : Stadtmiss . Kies .

Donnerstag , abends 8 Uhr , Töchtcr -
verein .

Donnerstag , abends 1/49 Uhr , Allge¬
meine Versammlung , Durlacher¬
straße 32 .

Samstag , ab . 429 Uhr , Gebetsverei -
niauna si",r Männer und Jünaling c
Katholische Stadtgemeindc .

Et . StephanSkirche . (Schichfest
des hl . Joseph .) b Uhr Frühmesse .
6 Uhr hl . Messe .
71/2 Uhr heil . Messe .
1,49 Uhr MilitärgottcSdienst m . Pred .i 'slO Uhr Hauptgotiesdienst mit
Hochamt und Pred ißt .
1-» 12 llhr Kindcr - otteSdienst m . Pred .
1/28 Uhr Christenlehre .
3 Uhr Herz Jesu -A »dacht .
Mittwoch feierl . Eröffnung der Mai¬
andacht mit Prozession und Segen .

Im ganzen Monat Mai ist jeden
Abend ii-8 Uhr Maiandacht ; an
Sonn - und Feiertagen mit Predigt .
Donnerstag Beichtgelegenhett von
3 - 9 Uhr .
Freitag : Fest der Kreuz -Auffindung
(Anfang des Wcttersegens ) . Ewige
Anbetung für die Stadtkirche St .
Stephan : von morgens 5 bis abends
8 Uhr .
5 Uhr Frühmesse und Aussetzung
deS Allerheiligsten .
6 Uhr feiert . Hochamt.
7 Uhr hl . Messe .
i/4l0 Uhr hl . Messe .
7— 8 Uhr abends letzte Betstunde
für alle Pfar -rangehöngen ; Schluß
des Ewige » Gebetes mit Tedeum ,
Prozession und Segen .
Wegen Ordnung der Betstunden
siehe den Kirchciikalcnder Seite 8 .
Von 1—2 Uhr Anbetungsstunde für
Männer und Jünglinge ; von 3 bis
4 Uhr für Jungstauen .
An der Prozession beteiligen sich die
Männer und Jünglinge .

St . BernharduSkirche . 6 Uhr
Frühmesse .
7 Uhr hl . Messe .
8 Uhr Deutsche Singmesse m . Pred .
i/2lOUHr Hauptgottesdienst m . Amt
und Predigt .
11 Uhr Kindergottesdienst m . Pred .
2 Uhr Christenlehre für Mädchen ,
die 1912 , 1911 u . 1910 schulentlassen
wurden .
i/r3 Uhr Herz Maria - Andacht .
Mittwoch , abends 7 Uhr , Eröffnung
der Maiandacht mit Predigt und
Pro ession .
Samstag Ewige Anbetung von
morgens 5 bis abends 8 Uhr .
7 Uhr Hochamt .

Liebsrauenkirche . 6 Uhr Früh¬
messe .
8 Uhr Deutsche Singmesse m . Pred .
1I2IO Uhr Pauvlgottesdienst mit
Hochamt und Predigt .
11 Uhr Kindergottesdienst m . Pred .
2 Uhr Christenlehre für Mädchen
(schulentlassen an Ostern 1912 , 1911
und 1910 .)
i --3 Uhr Vesper .

Kollekte für die kathol . Deutschen im
Ausland .

Mittwoch , 1/28 Uhr abends »
Eröffnung der Maiandach ,
resiion : an W - rttagen M ^ L

7 Uh?
' ^ FeierU

Donnerstag , 5 Uhr nachm . B « » .
aelegenheit .
Frettag , 7 Uhr , Herz Jesu -Amt .
Frenag , 6 Uhr abends , Vriiam »
lung der diesjährigen Eisikon ,kanten - Mädchen in der ZA
( ' ,2 Stunde ) . 8 Uhr abends O
der Maiandacht Versammlung

'
A

diesjähngen E >stkommm,jka, „ l?
Knaben in der Kirche ( ' tz SnwA

St . Vinzentiuskapellc . i,47 >U
hl . Kommi,nion . 7 Uhr hl
8 Uhr Amt .

St . Bonifatiuskirche . k
Frühmesse .
8 Uhr Deutsche Singmesse m. P ^
1,210 Uhr Haiiptflottcsdienst I .
Hochamt und Predigt .
i,4 >2 Uhl Kindergottesdienst m
2 Uhr Christenlehre für MäE
der Jahrgänge 1912 . 1911 u . N
1/28 Uhr Andacht zum guten Tckund Segen .
Mittwoch , 7 Uhr abends , feierbä .
Eröffnung der Maiandacht w?
Pred gt Prozession und Segen

^

Freitag , abends ' <29 Uhr , Versamm¬
lung der Männerkongregation .

Ludwig -Wilhelm -Krankenbel »
8 Uhr hl . Messe .

^

Städtisches Krankenha » ,' ,49 Uhr , hl . Messe mit Predigt .
Et . Peter - und Paulststch ,

6 Uhr Beichtgelegenheit .
1.4? Uhr Frühmesse .
1/4? , " ,4? u . 1/28 Uhr Austeilung t«
hl . Kommunion .
1/28 Uhr Deutsche Singmesse mit
Generalkommuuion der Jungsrrua -
kongregation .
1/210 Uhr Hauptgottesdienst M
Predigt .
1/22 Uhr Schluß der Christenlche
mit Preisvetteilung .
2 Uhr Andacht zu Ehren der L
Familie .
1 -4 Uhr Jungfrauenkongregatiou mt
Predigt .
Dkittwoch , 1128 Uhr abends , feint
Eröffnung der Maiandacht ml
Predigt und Prozession .

Kathol . Kapelle des Kadetten -
Hauses . 10 Uhr Gottesdimß :
Divisionspfarrer De . Holtzmann .

Rüppurr ( St . Nikolanskirche .)
Uhr Deutsche Singmesse mit
Predigt .

St . Josephskirche ( Stadtt . Grii»
winkel .) Patrozinium . 9 Uhr FK
gotteSdienst mit Hochamt , Predizt
Prozession und Tedeum .
2 Uhr Andacht zu Ehrm der hl.
Familie .
Mittwoch , abends 1/28 Uhr , seich
Eröffnung der Maiandacht «
Predigt und Prozession .

St . Michaelskirche (Beierthch ^
1/2? Uhr Frühmesse mit MonO
kommnnion der Frauen . ^
1/49 Uhr Deutsche Singmesse m. Pcki <2l0 Uhr HauptgottcSdienst « t
Amt und Predigt .
»14I I Uhr Kindei gottesdienst m - Prä .
1 Uhr Christenlehre für JüngliiW
die schulentlassen sind 1912 , M
und 19U ».
i <22 Uhr Vesper .
2 Uhr Versammlung des chriN
MüttcrvereinS mit Predigt .
Mittwoch , abends ^ -8 Uhr feiÄ
Elöffnung der LNaiandacht -
Donnerstag , 5 — 7 Uhr , BeiHp
legenhrit .
Freitag , °i4? Uhr , Herz Jesu -M
mit Litanei und Segen .

(Alt - Katholische Stadtgemeivdr .
AuferstehunaSkirche . 10

Stadtpfarrer Dittrich aus Pforzhc »

Frirdc » « kirche der Methodisten
Gemeinde (Karlstraße 49b).

Vorm . 1/2IO Uhr Predigt .
Vorm . 11 Uhr Kindergottesdienst .
Nachm , b Uhr Predigt .
Abends 1/49 Uhr Jünglings - «

Männerverein .
Montag , abends 1/49 Uhr , Gebetsimde
Mittwoch , abds . i/49 Uhr , Bibelstmidoi

_ Prediger Scharpff .

Zionskirche der Ev . Kemeinschal
(Beienheimer Allee 4) .

Dorm . i <2l0 Uhr Predigt : PrediO
F . Becker .

Vornr . 11 Uhr Kindergottesdienst .
Nachm . 1/21 Uhr Predigt : H . EW
Nachm . i/eS Uhr Jungstauenverein . -
Dienstag , abends i,49 Uhr , Gebetsom /

sammlung . , .
Mittwoch , abends i/e9 Uhr , JünglinO

und Männerverein .
Donnerstag , abds . 149 Uhr , BibelsüM
Pereins - Beri imminngc »

Sonntag , 28 . April .
ik4 Uhr : Verein konfninierter Mäbcb^

Waldhornsttaße 11 u . Adlersttaße '

Montag , LS . April .
Abends 8 Uhr : Luthcrbund im KE

firmandensaal der Lutherkirche .
Abends 8 Ubr : Bibelstänzchen fi°

Mädchen , Waldhornstraße >1.
Dienstag , SV . April .

Abends 8 Uhr im Gemeindehaus d§
Südstadt : Bibrlbcsprechung . x

Evang . Gemeindehaus , Geibclstraße ?
(Stadtt . Mühlb .) : 8 Uhr abei«^
Vereinigung konfirnnerter '
Stadtvckar Hessig .

Mittwoch , k . Mai .
1/24 Uhr : Senanaverein , WaldhoE

skaße 11 .
Abends 8 Uhr : Versammlung E

konfirmierten Töchter im Kon
mandeiisaal der Lutherkirche .

1/29 Uhr : Schüler - Bibclstäiizchcn , ob»
Abt . : Waldhornstraße 11 .

Freitag » S . Mai .
Evang . Gemeindehaus , Geibelstraße *

(Stadtt . Mühlb . , : 8 Uhr abE
Vereinigung konfirmierter TöcsM
Dekan Ebert .
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